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Biologische Vielfalt  
In der Natu r hängt alles miteinander zusammen. Tiere und Pflanzen sind perfekt an 
ihre Lebensräume angepasst. Hier  ist alles im Gleichgewicht  und die Lebewesen 
sind voneinander abhängig. Die biologische Vielfalt ist dafür sehr wichtig. Sie be-
steht aus drei Teilen.  

 

 

 

Artenvielfalt:  
Zur Artenvielfalt gehört die Vielfalt der Tiere: Es gibt zum Beispiel viele Arten von 
Vögeln: Vom Rotkelchen bis zum Vogelstrauß -  und viele Arten von Fischen: Vom 
Goldfisch bis zum Haifisch. Auch die Vielfalt der Pflanzen gehört zur Artenvielfalt 
und ist ebenfalls wichtig: Hier gibt es nicht nur verschiedene Baumarten wie Bu-
che, Eiche und Ahorn, sondern auch Gräser, Blumen oder Moose , von denen es 
ebenfalls viele verschiedene Arten gibt.  

Vielfalt der Lebensräume:  
Hinzu kommt die Vielfalt der Lebensräume. Zum Beispiel im Wasser, im Wald, auf 
der Wiese oder auch in der Stadt leben viele unterschiedliche Tiere und Pflanzen.  

Genetische Vielfalt:  

Außerdem gehört zur biologischen Vielfalt die genetische Vielfalt. Das bedeutet, 
dass genau wie bei uns Menschen auc h jedes einzelne Tier und jede einzelne 
Pflanze einer Art verschieden ist.  
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Dieses Zusammenspiel der biologischen Vielfalt bildet den Kreislauf des Lebens. So 
zählt in der Nahrungskette fressen und gefressen werden und viele Tiere und 
Pflanzen sind voneina nder abhängig: Bestimmte Pilze wachsen nur auf  oder unter  
bestimmten Bäumen oder eine Schmetterlingsart sucht sich ihre spezielle Blume, 
aus der sie ihren Nektar saugt und sie bestäubt. Dieser Kreislauf ist in Gefahr, 
wenn ein Lebensraum zerstört wird oder  eine Art ausstirbt. Denn das hat Auswir-
kungen auf diese Zusammenhänge und damit auch auf uns Menschen.  

 

 

 

Die biologische Vielfalt wird vor allem durch uns Menschen bedroht. Wir bauen im-
mer mehr Häuser und Straßen, das nennt man Flächenversiegelung.   Da mit neh-
men wir Tieren und Pflanzen den Lebensraum weg. In der Landwirtschaft gibt es 
immer größere Flächen mit nur einer Pflanzenart, das nennt man Monokultur. Dort 
wird oft Gift versprüht, das die Insekten oder andere Pflanzen tötet. Und auch der 
Klimawan del bedroht die biologische Vielfalt. Es wird immer heißer und trockener, 
andererseits regnet es manchmal sehr stark. Damit kommen viele Tiere und Pflan-
zen nicht zurecht und ihr Lebensraum wird zerstört.  

Unsere Wildbiene Wanda lebt auf einer Wiese, auf der  sie viele Blumen zum Nektar 
sammeln findet. Doch auf dieser Wiese soll ein Industriegebiet gebaut werden, das 
ihren Lebensraum zerstört.  
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Auf ihrer Suche nach einer neuen Heimat trifft sie viele Freunde. Sie kommt dabei 
auch an Orte, an denen der Mensch di e Natur schützt und sie wieder vielfältiger 
macht. Zerstörte Flächen müssen wieder bewohnbar gemacht werden. Das schafft 
man zum Beispiel durch neue Pflanzen an Flussufern, Aufbrechen von Betonflä-
chen oder Blumenbeeten in der Stadt.  

Komm mit Wanda auf ihr e Reise und finde mit ihr ein neues Zuhause!    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hallo! Ich bin Wanda, die Wildbiene!  

Von uns Wildbienen gibt es 585 verschiedene Arten  allein in Deutsch-
land!  Die Gehörnte Mauerbiene nistet, wie der Name schon sagt, am 
liebsten in Mauerritzen, die Rot pelzige Sandbiene mag Ò klar Ò am 
liebsten im Sand brüten. Es gibt sogar Wildbienenarten, die ihre Eier 
in Schneckenhäusern ablegen, wie die Zweifarbige Schneckenhaus-
biene !  

Ich lebe mit zahlreichen anderen Wildbienenarten  auf dieser blühen-
den Wiese. Hier sammeln wir Nahrung und bestäuben dabei die Blü-
ten, wie unsere Verwandten die Honigbienen.   
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Wir sind aber lieber allein unterwegs und leben nicht in 
großen Völkern Ò und wir produzieren auch keinen Ho-
nig. Wir sammeln Pollen, um unsere Nester damit zu be-
füllen. Unseren Durst stillen wir vorwiegend mit Nektar. 
Wasser brauchen wir vor allem, um die Brutzellen und 
Nesteingänge zuzumauern.  
 

Leider ist mein Lebensraum hier in Gefahr: Die Wiese soll 
einem Industriegebiet weichen ! Deshalb muss ich nun los-
ziehen und mir eine n Ersatzlebensraum und damit eine  
neue Heimat suchen. Hilfst du mir dabei?  
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Auf de r Wiese  
Wimmelbild : Wer lebt auf der Wiese?   

 

Aufgabe:  

1. Suche Wanda Wildbiene auf der Wiese und kreise sie ein.  
2. Welche anderen Tiere findest du auf der Wiese? Kreise sie ein.  
3. Fallen dir noch weitere Tiere ein, die auf der Wiese leben könnten? Male sie 

dazu.  
4. Fallen dir noch andere Pflanzen ein, die auf der Wiese wachsen könnten? 

Male sie dazu.  
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Honig -  und Wildbiene  Ò Kannst du sie unterscheiden?  

Aufgabe:  

Verbinde jede Aussage entweder mit der Honigbiene oder mit der Wildbiene. Eine 
Aussage pass t  zu beiden Bienen .  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

bauen zusammen  
große Bienenstöcke  

produzieren  
keinen Honig  

sammeln Nahrung und bestäuben 
dabei die Blüten  

produzieren  
Honig  

viele v erschiedene  
Arten  

leben in großen  
Völkern  

wenige  
Art en 

 bauen allein  
ein Nest  

leben  
allein  

Wildbiene  

Honig biene  

Auf  der  Wiese  Honig -  und Wildbiene  
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Wildbienen - Wohnung en sel bst  bau en 

Wildbienen bauen ihre Nester /Nistmöglichkeiten  gerne in hohlen Bäumen, 
Totholz, Erdlöchern oder Spalten im Mauerwerk. Vor allem in Städten ha-
ben es die Bienen schwer, ein passendes Zuhause für sich zu finden. Auch in ländli-
chen Gebieten wird immer mehr geb aut, wofür Böden versiegelt und Bäume abge-
holzt werden.  

 

Praktische Aufgabe:  

Baut Wildbienen - Wohnun gen. 

 
 
 
Holzblock - Wohnung  

Hier ziehen vor allem Bienen ein, die in Hohlräumen nisten.  Die Holzblock - Wohnung 
stellt vorhandene Gänge bereit.  

Ihr braucht:  

¶ Holzblöcke  aus heimische m Laubholz, zum Beispiel Buche, Eiche, Erle oder 
Esche. Das Holz muss unbehandelt sein  und gut tr ocknen, bevor ihr damit ar-
beitet . 

¶ Bohrer, je nach Holzblock eine Bohrmaschine, einen Handbohrer  oder einen  
Akkuschrau ber mit B ohraufsatz  

Anleitung:  

In die Blöcke müssen nun  Löcher verschiedener Breite  (etwa  3 bis 8 cm)  und ver-
schiedener Tiefe  (etwa  10 Ò 15 cm) gebohrt werden . Sie sollten nach hinten ge-
schlossen sein. Die Eingänge und Löcher solltet ihr zum Schluss zum Beispiel mit 
Schleifpapier glätte n.  
Eure fertigen Bl öck e könnt ihr  nun draußen  aufstellen.   

Morsches - Holz - Wohnung  

Hier fühlen sich nicht nur viele Bienenarten wohl, auch andere Insekten finden hier 
ein angenehmes Plätzchen.  

Ihr braucht:  

¶ Morsches Holz  

Anleitung:  

Schichtet zum Beispiel in eurem Schulgarten einfach einige Äste und Stämme auf.  

Auf  der  Wiese  Wildbienen - Wohnungen  
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Pflanzenstängel - Wohnung  

Hier ziehen vor allem Bienenarten ein, die hohle Stängel als Nistmöglichkeit nutzen . 
Einige Bienenarten bohren auch gerne selbst Nistmöglichkeiten in markhaltige , 
das heißt gefüllte  Stängel.  

Ihr braucht:  

¶ Etwa  20 markhaltige Pflanzens tängel , zum Beispiel von Holunder -  oder Brom-
beerzweigen  

¶ Dose, zum Beispiel  eine alte Konservendose  für die Stängel  
¶ Draht , zum Beispiel  Rosendraht , um Mark in einigen Stängeln zu entfernen  

Anleitung:  

Entfernt aus etwa  5 Stängeln vorsichtig das Mark mit dem Draht, achtet darauf, 
dass noch Mark im Stängel bleibt . Steckt  nun alle  St ängel in d ie Dose  und stellt  sie 
waagerecht , also liegend  an einem trockenen Platz auf.   

 

Sandhaufen - Wohnung  

Hier fühlen sich nicht nur viele Bienenarten wohl, auch andere Insekten finden hier 
ein angenehmes Plätzchen.  

Ihr braucht:  

¶ Blumentöpfe oder leere Plastikbehälter , zum Beispiel  Eisbehälter  
¶ Mischung  aus vier Teilen Sand , einem Teil Löss oder Lehmpulver  und e inem Teil 

Gartenlehm  
¶ Einen d icke n Stift oder ähnliches , um Löcher in die Mischung zu drücken  

Anleitung:  

Füllt die  Mischung aus Sand, Löss und  Lehm  in die leeren Blumentöpfe oder Plas-
tikbehälter . Gebt dann  etwas Wasser  dazu und  drückt die Masse leicht an. Presst  
nun mit einem Ast oder etwas Ähnlichem  ein Zentimeter tiefe Löcher in die noch 
feuchte Mischung  und l asst d ie Masse mindestens zwei Tage trocknen . Stellt sie an 
einem sonnigen und trockenen Plätzchen auf. Hier fühlen sich vor allem Sandbie-
nen wohl.  

 

Insekten häuser  

Auch andere Insekten suchen sich gerne ein Zuhause in den oben genannten Woh-
nungen. Es kann also sein, dass nicht nur Wildbienen in eure selbstgebauten Häu-
ser einziehen.   

Auf  der  Wiese  Wildbienen - Wohnungen  
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Bülent  Bachforelle : Hallo Wanda, schön dich zu sehen! Was treibt dich hier 
her?  

 

Wanda : Stell dir vor! Auf unserer Wiese soll ein Industriegebiet entstehen! 
Deswegen muss ich mich auf die Suche nach einer neuen Heimat machen.  

 

Bülent : Du kannst doch bei mir am Bach wohnen!  Hier so nah an der Quelle 
fühle ich mich pudelwohl. Das war aber nicht immer so. Früher floss der 
Bach schnurgerade. Der Mensch hatte ihn begradigt, um ihn besser kon-
trollieren zu können. Jetzt fließt der Bach wieder , wie er will, weil ihm Raum 
für sein en natürliche n Verlauf zurückgegeben wurde. An dieser Stelle ist er 
sehr kalt und hat viel Sauerstoff, so mag ich es am liebsten! Wie du siehst, ist 
das Wasser auch ganz sauber und klar. Und hier leben viele leckere Wasse-
rinsekten!   
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Wanda: Ganz schön wild hier! Ich glaube, das Wasser ist nicht gut für meinen 
Pelz  und ich kann auch nicht schwimmen!  Außerdem mag ich lieber den sü-
ßen Nektar aus meinen Wiesenblumen.  

 

Bülent: Dort am Ufer ist es trockener und da wachsen auch Blumen! Und in 
der Böschu ng könntest du dein Nest bauen.  

 

Wanda: Ei f]+ `]o sýna je_dp o_dha_dp ħ >^an ich glaube, ich schaue mich 
`k_d jk_d i]h saepan qi- Bo s]n o_dčj+ `e_d vq ^aoq_daj ?Ēhajp- J]_d¿o 
gut, bis bald!  

 

Bülent: Bis bald!  
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Am Bach  
Naturnah oder hat mit Natur nicht viel zu tun?  

Aufgabe:  

Zeichne einen Fluss oder einen Bach, der in deiner Heimat fließt.  

Beachte dabei auch den Uferbereich.  
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Eigenschaften  de ines  Baches / Flusses  

 

Aufgabe:  

Kreuz e an, welche Eigenschaften zutreffen  und werte aus.  

 

Ist der Verlauf des Baches / Fluss es gerade oder hat er Kurven und Verzweigungen ? 

  Kurven/Verzweigungen    gerade  

 

Wie sieht das Flussbett , also der  Grund des Flusses, aus?  

  
natürliche  Stufen / 
Steine/Pflanzen                      betoniert  

 

Wie sieht der Uferbereich aus?  

  vielfältig bewachsen    kahl/wenig bewachsen  

 

Auswertung : 

3 Mal grünes Kästchen:   Naturnahes Fließgewässer  

1- 2 Mal grünes Kästchen:   Ist ausbaufähig  

0 Mal grünes Kästchen:   Hat mit Natur nicht viel zu tun  

 

 

 

Tiere am Bach / Fluss  

Aufgabe:  

Welche Fische und Krebse leben im Bach oder im Fluss?  

Zeichne sie in dein Bild ein  oder schreibe den Namen an der entsprechenden Stelle  
in deinem Bild . Erkundige dich auch beim örtlichen Naturschutz -  oder Angelverein.  

Am Bach  Flussbild  



 

13 

Experiment:  Fluss auf dem B r ett  

 

Aufgabe:   

Führ t  die beiden Experimente durch .  

 

Ihr  braucht : 

1. Brett , etwa  1,50 m lang und 50 cm breit   
2. Feine r  Sand  in einem Eimer oder einer Schüssel  
3. Grobe r  Sand  in einem Eimer oder einer Schüssel  
4. Kies  in einem Eimer oder einer Schüssel  
5. Gießkanne  mit Wasser  
6. Klötze/Kisten/Steine , etwa  10 cm hoch  

 

 
 

Hinweis:  

Führt das Experiment am besten draußen durch.  

 

Am Bach  Fluss auf dem Brett  
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Experiment  1: Fließgeschwindigkeit  

                            

 

 

Versuchsaufbau:  

¶ Stell t  einen flachen Klotz unter 
das Brett, sodass es leicht 
schräg steht.  

¶ Verteil t  den groben Sand auf der 
gesamten Fläche des Brett es. 

Was denkst du, was passiert, wenn ihr  
am oberen Ende Wasser  auf das Brett  
gießt?  
 

 

 
¶ Gieß t  nun  vorsichtig mit der 

Gießkanne gleichmäßig Wasser 
auf das obere Ende des Brettes.  

¶ Wiederhol t  das Experiment mit 
zwei oder  drei Klötzen . 

Beobachtung : 

Schau dir an, was passiert, wenn ein 
oder mehrere Klötze unter dem Brett 
stehen und notiere deine Beobach-
tung.  
 

 

 

Wie ist es in der Natur?  

Was bedeuten deine Beobachtungen 
für einen Fluss?  
 

 

Experiment  2: Sortierung durch  
Wasser  

                                                        

 

Versuchsauf-
bau:  

¶ Stell t  zwei Kl ötze übereinander 
unter das Brett .  

¶ Schütte t  auf das obere Ende ei-
nen kleinen Haufen mit feinem 
Sand, groben Sand und Kies.  

Was denkst du, was passiert, wenn ihr  
am oberen Ende Wasser auf das Brett 
gießt?  
 

 

 
¶ Gieß t  nun  mit der Gießkanne 

vorsichtig Wasser auf den Hau-
fen.  

¶ Beobachte , was mit den Sand-
arten  und dem Kies passiert.  

Beobachtung:   

 

 

 

Wie ist es in der Natur?  

Was bedeuten deine Beobachtungen 
für einen Fluss?  

 

 

 

Am Bach  Fluss auf dem Brett  
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Fatma  Fledermaus : »T]j`]+ sen d]^aj qjo f] o_dkj h]jca je_dp iadn caoadaj Ò 
s]o bĒdnp `e_d vq ien ej `ea Pp]`p<¾  

 

Wanda:  »>qb iaejan Teaoa sen` aej Fj`qopneaca^eap ca^]qp qj` e_d iqoo ien hae`an 
einen neuen Lebensraum suchen. Ich war schon am Bach bei Bülent Bachforelle, 
]^an `knp eop ao ien vq j]oo-¾  

 

Fatma:  »A]jj ^hae^ `k_d dean ej `an Pp]`p! Bo ce^p dean reaha `qjgha Oepvaj qj` 
Spalten, in denen ich abhängen kann Ò das ist hier fast so wie in einer natürlichen 
Höhle.  Hier fühle nicht nur ich als Kleine Hufeisennase mic h wohl, sondern auch 
andere Fledermausarten wie die Breitflügelfledermaus oder das Große Mausohr. ¾  

 

Wanda:  »F_d saeÖ je_dp+ `qjgha Pl]hpaj oej` je_dp ok iaej Aejc ħ¾  

 

Fatma:  »Bo oej` ]q_d jk_d iadn qjoanan Cnaqj`a ej `ea Pp]`p cavkcaj¸ Tejbnea` 
Wanderfal ke wohnt jetzt im Kirchturm und Fiona Fuchs ist vom Waldrand in den 
Stadtpark gezogen Ò `knp bej`ap oea reah iadn K]dnqjc-¾  

 

Wanda:  »Ld+ `]o eop f] ejpanaoo]jp! >^an dean eop ao ien jk_d je_dp cnĒj cajqc- 
Vielleicht komme ich später wieder, wenn es mehr b lühende Flächen gibt, auf de-
nen ich Nahrung finden kann. Und außerdem habe ich Angst, bei dem ganzen Ver-
gadn dean encaj`s]jj i]h ]j aejan Tej`o_dqpvo_dae^a vq aj`aj-¾  

 

Fatma:  »G]+ `]o g]jj e_d ranopadaj Ò manchmal ist es echt gefährlich hier in der 
Stadt.  Die Menschen achten leider noch nicht immer auf uns Tiere, manchmal gibt 
ao ]q_d Hkjbhegpa- A]jj sĒjo_da e_d `en reah Bnbkhca ^ae `aejan Pq_da!¾  

 

Wanda:  »Seahaj A]jg qj` ^eo ^]h`!¾  

 

Fatma:  »?eo ^]h`!¾ 
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In der Stadt  
Ein Labyrinth mit Gefahren  

Eine Stad t ist für viele Tiere wie ein Labyrinth mit Gefahren und Sackgassen . 

 

Müll:  
Auf der Suche nach Nahrung wühlen viele Tiere, wie zum Beispiel der Fuchs, im 
Müll. Dabei verenden sie oft an gefressenem Plastik oder Zigarettenkippen Ò so 
kann  die Mülltonne zur Todesfalle werden.  

 

Fensterscheibe n: 
Fensterscheiben sind für Vögel sehr gefährlich. Sie sehen das Glas nicht und pral-
len dagegen. Für viele Vögel endet das tödlich.  

 

Sanierte Fassade:  
Aus Gründen wi e etwa dem Klimaschutz ist es wichtig, Mauern  an Gebäuden zu sa-
nieren. Tiere wie die Fledermaus, die sich gerne in den Ritzen alter Gebäudemauern 
aufhalten, verlieren dadurch aber ihren Lebensraum.  

 

Abrissgebäude:  
In der Stadt müssen oft alte Gebäude abgerissen werden, um Platz für neue zu 
schaffen. Doch dabei gehen auch Lebensräume verloren, denn Fledermäuse, Eulen, 
Siebenschläfer und andere Tiere halten sich gerne auf alten Dachböden oder in 
alten Kellern auf.  

 

Au to:  
Der Straßenverkehr mit den vielen Autos in der Stadt wird oft zur tödlichen Falle 
für kleine und große Tiere.  
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Ein Labyrinth mit Gefahren  
Aufgabe:  

Der Fuchs und der Falke wollen zu ihrem neuen Lebensraum in der Stadt.  
Finde für Fuchs und Falke den Weg durchs Labyrinth.  Achte dabei auch auf die 
Gefahren, denen sie begegnen könnten!  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mülleimer:  Hier kommt der Falke, aber nicht der Fuchs weiter.  
Fenster:  Hier kommt der Fuchs, aber nicht der Falke weiter.   

In der Stadt  Stadt - Labyrinth  


